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1. Gottstatt (Orpund BE)
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Abb. 1 Das Kloster Gottstatt auf dem Gemeindegebiet von Orpund.1





Gottstatt ist ein ehemaliges Prämonstratenserkloster mit Maria als Patronin in der Gemeinde Orpund, zur Diözese Lausanne gehörig. Sie ist die einzige deutschsprachige Abtei der Ordenszirkarie Burgund. Lat. Bezeichnung: Locus Dei. Gottstatts Mutterkloster war zunächst Bellelay, dann Lac de Joux.


Nachdem ein erster Versuch, ein von der schwäbischen Abtei Weissenau abhängiges Prämonstratenserkloster zu errichten, 1247 erfolglos geblieben war, gründete Graf Rudolf I. von Neuenburg-Nidau 1255 in Stadowe (Stadholz), einer Flussschlaufe der Zihl, das heute am Nidau-Büren-Kanal gelegene Gottstatt als gräflich-nidauisches Hauskloster. Die Besiedlung erfolgte um 1260 von Bellelay aus. Die Kirche wurde zur Grablege der Stifterfamilie, der Graf von Nidau. Diese besassen bis zu ihrem Aussterben 1375 auch die Klostervogtei, die dann an Kyburg-Burgdorf und 1388 an Bern überging. Ablassbriefe von 1295, 1309 und 1314 standen im Zusammenhang mit einer Wallfahrt und reger Bautätigkeit. Von Beginn an wurde in Gottstatt eine Klosterschule geführt. Unter den 22 bekannten Äbten befindet sich kein Adeliger. Nach schweren Zerstörungen durch die Gugler 1375 wurde das Kloster wieder hergestellt; die letzte klösterliche Bautätigkeit fiel in die Amtszeit des Abts Konrad Meyer (1504-14).


Durch Gründungsdotation und spätere Erwerbungen besass Gottstatt grossen Streubesitz im Seeland, hauptsächlich in den Herrschaften Nidau und Strassberg (u.a. eine nahezu geschlossene Grundherrschaft in Scheuren, gleich anschliessend auf der anderen Seite der Zihl), Weinberge in Vinelz ("Gottstatterhaus"), Häuser in Biel, Sutz, Kappelen, Büren, Nidau und Bern. Mit Nidau, Bern und Solothurn bestanden Burgrechtsverträge. Neben der Pfarrei Gottstatt, die Orpund, Safnern und Scheuren umfasste, gehörten der Abtei von Anfang an die Kirchensätze von Bürglen mit der Filiale Nidau (bis 1482) und Kappelen, Dotzigen, Täuffelen (1357), Selzach und Arch (1375).* - Der Besitz dieser Patronatsrechte bot im Spätmittelalter den Kanonikern von Gottstatt (laut Testament des Grafen Rudolf IV. von Nidau von 1375 betrug der Sollbestand neben dem Abt zwölf Stellen) ein bevorzugtes Wirkungsfeld als Pfarrer. Nach der Aufhebung des Klosters in der Reformation 1528 kamen die Güter und Kirchensätze an Bern. Die Klostergebäude dienten 1528-1798 als Sitz einer Schaffnerei (sogenannte ‘kleine Landvogtei Gottstatt’); ein Amtmann übte die niedere Gerichtsbarkeit über den ehemaligen Klosterhof aus und verwaltete den früheren Klosterbesitz. Die Anlage mit Kreuzgang, Kapitelsaal und Kirche (heute reformierte Pfarrkirche Gottstatt) ist grossenteils erhalten; die Gebäude werden teils als Wohnraum und teils von der Kirchgemeinde benutzt.2


*Die ursprüngliche Dotation bestand in Gütern von Orpund bis Meienried und den Kirchensätzen von Kappelen bei Aarberg oder Bürglen oder für letzteren in demjenigen von Walperswil. – Ritter Ulrich von Schwanden schenkte anno 1258 den Kirchensatz von Büttenberg und Heinrich von Jegenstorf anno 1289 denjenigen in Sutz. Im Jahr 1305 erhielt Gottstatt vom Grafen Rudolf von Nidau den Kirchensatz in Mett. Zur Verbesserung des Einkommens gestattete der Bischoff die Vereinigung der Kirchen von Sutz und Gottstatt.3
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FRB, Bd. 2, S. 284ff, 267. (1247/48) - Es sind noch vorhanden die Siegel 1) des Bischofs Johann von Lausanne mit der Umschrift: f S. JOHIS. DE. LAVSANENSIS; und — 2) des Grafen Rudolf mit: + S. COMITIS RODOLFI NOYI CASTRI.
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FRB, Bd. 2, S. 401, 379. (1255) - Das Siegel hängt nicht mehr.
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FRB, Bd. 2, S. 405, 384. (1255) - Von den drei Siegeln hängen noch 1) dasjenige des Friederich von Toggenburg, mit der Umschrift : + S. FRIDERICI. DE. TOKENBVRG, und 2) das der Gräfin Gertrud, mit: + SIG. COMITISSE. DE. TO. — das dritte, des Abtes Rudolf Siegel, ist abgefallen.
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FRB, Bd. 2, S. 408f, 389. (1255/56) - Das Siegel hängt, mit der Umschrift: + S. COMITIS. RODOLFI. NOVI. CASTRI.
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FRB, Bd. 2, S. 409f, 390. (1255/56) - Es hängt das wohlerhaltene Siegel des Grafen Rudolf, wie an N° 389 hievor.





Graf Rudolf I. von Nidau ist um 1258 im Koster Gottstatt verstorben. Fassbar wird er 1255 als Stifter des Prämonstratenserklosters Gottstatt sowie als Förderer der Abteien Erlach, Frienisberg und Hauterive, wo er 1201 erstmals bei einer Güterübertragung seines Vaters erwähnt wurde.4
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FRB, Bd. 2, S. 470f, 449. (1258) - Es hängen die Siegel 1) des Bischofs Berchtold von Basel , mit der Umschrift: + S. BERHTOLDI. DEI. GRA. EPL BASILIEN. — und 2) des Propstes Heinrich von Solothurn, mit: + S. HENRICI. PREPOSITI. SOLODOREN.
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FRB, Bd. 2, S. 749f, 695. (1270) - In dieser Urkunde werden einige familiäre Bande klar sichtbar.
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Abb. 2 Die ehemalige Abtei Gottstatt an der Zihl. Lavierte Tuschzeichnung von Karl Ludwig Zehender, 1794. - Eine Schlaufe der unteren Zihl, die vor der Juragewässerkorrektion noch ihrem natürlichen Lauf folgte, bildet den Rahmen dieser ländlichen Szene. Im Hintergrund rechts erkennt man die Abtei und ihre Nebengebäude.5
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FRB, Bd. 2, S. 754f, 699. (1270)





Das Kloster Gottstatt war ehemals ein Prämonstratenserkloster; anlässlich der Reformation wurde es anno 1528 aufgehoben und in eine bernische Landvogtei umgewandelt.


Die frühgotische Kirche entstand um 1300, heute ohne Querschiff und Chorapsis, renoviert 1905, 1955, 1966 und 1971: Vier Joche, an den Schluss-Steinen der Kreuzrippengewölbe Rosetten und Stifterwappen der Grafen von Nidau, Kanzel von 1598, barocke Grabtafeln von Landvögten; der jüngere Turm mit Käsbissendach laut Inschrift 1605 erhöht.


Im Süden schliesst sich die Hufeisenanlage der Klostergebäulichkeiten an: malerischer Hof mit Treppentürmchen, Brunnen und grosser Laterne.
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FRB, Bd. 2, S. 758f, 703. (1270) - Es hängt das Siegel des Berchtold, Mitherrn von Strassberg, mit der Umschrift: + S. I. IN. STRASBERC.
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FRB, Bd. 2, S. 760f, 706. (1270/71) - Es hängt das nur wenig beschädigte Siegel des Grafen Rudolf von Neuenburg, mit der Umschrift: + S’. COMITIS. RODOLFI. N... TRI.





In der Mitte des Ostflügels befindet sich der sehenswerte Kapitelsaal aus der Zeit um 1500: Ein Netzgewölbe über achtseitiger Mittelsäule, Wappen der Stifter sowie des Abtes Konrad Meyer; an der Nordwand Wandmalereireste einer Kreuzigungsgruppe.6
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FRB, Bd. 3, S. 189f, 196. (1276) - Es hängt das Siegel des Grafen Rudolf von Neuenburg, stark beschädigt. In dieser Urkunde wird erstmals Rudolfs Sohn gleichen Namens genannt (III.).
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FRB, Bd. 3, S. 268f, 287. (1279) - Von den fünf Siegeln hängen bloss noch die zwei letzten, nämlich 1) des Abtes von Gottstatt, teilweise beschädigt, mit der Umschrift: + S’ AB . LOCI : DEL — und 2) des Abtes von Lac de Joux, mit : . . .. BBATIS. LACVS. IVRENS . . . — Die andern sind abgefallen.
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FRB, Bd. 3, S. 380, 403. (1285) - Alle vier Siegel sind abgefallen.
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FRB, Bd. 3, S. 473f, 484. (1289) - Es hängt nur noch das Siegel des Grafen Rudolf von Neuenburg, mit der Umschrift: . . . COMITIS. RODOLFI. NOVICASTRI.


Anno 1289 bezeugt Graf Rudolf von Nidau eine wichtige Vergabung, die er höchstwahrscheinlich auch veranlasst hat, an die Abtei Gottstatt:
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FRB, Bd. 3, S. 479f, 491. (1289) - Es hängen die sieben Siegel 1) des Grafen Rudolf von Neuenburg, mit der beschädigten Umschrift: + S’ COMITIS. RODOLF . . . 0. TRI. – 2) des Ritters Burchard von Moringen, mit: + S. BV. I. MILITIS. DE. MVRINGEN. — 3) seines Bruders Peter, am Rande sehr beschädigt; — 4) des Freien Heinrich von Ligerz, mit: + S’. HEINRICH. DE. LIGERCE. – 5) des Burchard von Fluh, mit: + S’. BORCA. DI. DE. RYPE. — 6) des Leutpriesters Peter zu Port, mit: + S’. P. C . . . TI. DE. PORT. — und 7) des Leutpriesters zu Gampelen (st. Ins), mit: +. CVRATI. DE. CHANPLON.
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FRB, Bd. 3, S. 566f, 575. (1293) - Es hängen die Siegel 1) des Abtes von Gottstatt, mit der Umschrift : + S‘ ABBATIS . LOCI. DEI. — und 2) des Konvents allda, mit: S’. CONUENT. S. LOCI. DEL — beide mit der gleichen Reversumschrift: + S‘ ABBIS. LOCI. DEI.
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FRB, Bd. 3, S. 595f, 603. (1294) - Es hängen die Siegel 1) des Junkers Otto von Strassberg, mit der Umschrift : + S’. OTTONIS. DE. STRASPERC. - und 2) des Pfarrherrn Cunrad von Oberwil, mit (teilweise verblichen): ADI. PLEB’.
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FRB, Bd. 3, S. 615, 626. (1295) - Es hängt das (kleine) Siegel des Bischofs Wilhelm, mit der Umschrift: . . . WILLELMI. DEI. TP. LAVSAN . . ..
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FRB, Bd. 3, S. 626, 636. (1295) - Es hängt, zum Teil beschädigt, das Siegel des Grafen Rudolf von Neuenburg, mit der Umschrift: + S’. CO... …. ….. ICASTRI.
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FRB, Bd. 3, S. 671f, 680. (1297) - Es hängen die Siegel 1) des Grafen Rudolf von Neuenburg, mit der Umschrift : . . . COMITIS. RO. CASTRI. — und 2) des Ritters Peter von Mörigen, mit: + S. PETRI. MI. DE. MORIGIN. — Das Siegel seines Bruders, des Ritters Burchard, ist abgefallen.
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FRB, Bd. 3, S. 696f, 693. (1297) - Es hängt nur noch das Siegel des Vikars Cuno in Biel , mit der Umschrift : . . . CONOIS. VICAR. D‘ BIELL. . — Die zwei andern sind abgefallen.
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FRB, Bd. 3, S. 711f, 707. (1298) - Es hängen die Siegel 1) des Pfarrherrn Peter zu Port , mit der Umschrift : + S’. P. CVRATI. DE. PORT. — und 2) des Vikars Johannes zu Lengnau, mit: + S’. IOHIS. SACERDOTIS.
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FRB, Bd. 4, S. 5ff, 4. (1300) - Es hängen die Siegel l ) des Herrn Otto von Strassberg, mit der Umschrift : + S’. OTTONIS. DE. STRASPERC. — 2) des Pfarrherrn P(eter) zu Port, mit: + S‘ P. CVRATI. DE. PORT. — und 3) des Pfarrherrn Johannes zu Lengnau, mit: + S. IOHIS SACERDOT . . .





Im Mai 1300 hält Rudolf II. in der folgenden Urkunde fest: «Als Schutzvögte und zu des Vorfahren und unseres Seelenheils willen sind wir auf jede Besserstellung des genannten Stiftes bedacht. In Gottstatt ruhen auch die Gebeine unseres Vaters und anderer unserer Freunde):
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FRB, Bd. 4, S. 21f, 17. (1300) - Es hängt das Siegel des Grafen von Neuenburg, mit der Umschrift: + S. COMI. IS. RODOLF. ICASTRI.
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Abb. 3 Das Kloster Gottstatt; Ansicht von Osten.
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FRB, Bd. 4, S. 29f, 23. (1300)
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FRB, Bd. 4, S. 83ff, 75. (1302) - Es hängen die Siegel 1) des Priors der (St. Peters-) Insel, mit der Umschrift: +... F’DERICI. P’OR’. DE. INSVLA. — 2) des Pfarrherrn Peter zu Port, mit: + S’. PETRI. CVRATI. DE. PORT. — und 3) des Junkers Cuno von Nidau, Meiers zu Biel, mit: + S. CONONIS. DE. NIDOWA.
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FRB, Bd. 4, S. 182, 153. (1304) - Es hängt das (kleinere) Siegel des Bischofs von Lausanne, mit der stark beschädigten Umschrift: . . . GERARDI. . . I... RA. E. VSA...
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FRB, Bd. 4, S. 189, 159. (1304) - Es hängen die Siegel 1) des Propstes Hartmann von Nidau, mit der Umschrift : . . HARTMANI. D‘ NIDOWA. PPOSITI. SOLODREN und im Siegelfeld: S. VRSVS. — und 2) des Kapitels von Solothurn, zur Hälfte abgebrochen, mit: TVLI. . . LODORE





Ins Jahr 1305 fällt die wichtigste Vergabung von Graf Rudolf II. von Nidau:
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FRB, Bd. 4, S. 231f, 200. (1305) - Das Siegel ist abgerissen.
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FRB, Bd. 4, S. 232, 201. (1305) - Das Siegel ist abgerissen.





Zu dieser Schenkung gibt der Bischof Gerhard von Lausanne auffallend rasch seine Genehmigung, so dass Graf Rudolf kurze Zeit nachher den Chorherrn Ulrich von Solothurn wie folgt beauftragen kann:
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FRB, Bd. 4, S. 233, 202. (1305) - Das Siegel ist abgerissen.
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FRB, Bd. 4, S. 234, 204. (1305) - Es hängen, beide am Rande beschädigt, die Siegel 1) des Chorherrn Ulrich, mit der Umschrift: S. VLRICI. D’. KRECH. SOLO., in der Mitte: S. VRSVS. — und 2) des Pfarrherrn Peter zu Port, mit der Umschrift: . . . PETRI... VRAT . . .
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FRB, Bd. 4, S. 259f, 229. (1306) - Es hängen die Siegel 1) des Dekans (Aimo) von St. Imier, mit der beschädigten Umschrift : . MONIS. . .. ET. . .. ANI. SCTI. YME . . .. — und 2) des Meiers Heinrich von Biel, mit: + S’. HEINRICI. DCI. PIRVS.
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FRB, Bd. 4, S. 261, 231. (1306) - Beide Siegel sind abgetrennt.
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FRB, Bd. 4, S. 362, 333. (1309) - Das Siegel des Bischofs Gerhard ist abgefallen .
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FRB, Bd. 4, S. 400f, 368. (1310) - Von den drei Siegeln hängen nur noch zwei, beide stark beschädigt, nämlich 1) des Pfarrherrn zu Port, — und 2) des Cuno von Nidau, mit : . ONONIS. DE. NID . . .


[image: ]


FRB, Bd. 4, S. 413, 381. (1310)
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FRB, Bd. 4, S. 414, 382. (1310)
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FRB, Bd. 4, S. 510, 485. (1312) - Das Siegel des Chorherrn Ulrich von Bremgarten (nicht von Kriegstetten ) hängt.
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FRB, Bd. 4, S. 613, 593. (1314) - Beide Siegel sind abgefallen.
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FRB, Bd. 4, S. 624f, 605. (1315) - Es hängen die Siegel 1) des Bischofs Hartungs, mit beschädigter Umschrift — und 2) des Bischofs Johannes, mit: + S. PIUS. IOHIS. HOSPT. IRLTI. DEL GRA. EPI. RECREHENSIS.
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FRB, Bd. 4, S. 625f, 606. (1315) - Es hängen die Siegel 1) des Bischofs Johannes, zum Teil beschädigt, mit gleicher Umschrift wie an Nr. 605 — 2) des Ritters Cuno von Nidau — 3) des Pfarrherrn Peter zu Port, — und 4) des Klerikers Hartmann von Biel, mit zerstörter Umschrift.
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FRB, Bd. 5, S. 170f, 115. (1320) - Das Siegel hängt, aber mit beschädigter Umschrift.
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FRB, Bd. 5, S. 321, 274. (1323) - Beide Siegel hängen, nämlich 1) des Ritters Cuno von Nidau, mit der Umschrift: + S. CONONIS. DE. NIDO. A. MILITIS. — und 2) des Ritters Richard von Biel, mit: + S. RICHARDI. D’. BIELLE. MILITIS.
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FRB, Bd. 5, S. 345, 305. (1323) - Es hängen die Siegel 1) des Abtes von Frienisberg, mit der Umschrift: + SIGILLVM. ABBATIS. DE. AVRORA, — und 2) des Leutpriesters von Bern.
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FRB, Bd. 5, S. 474, 431. (1325) - Das Siegel des Grafen von Neuenburg hängt, wie an Nr. 123.
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Abb. 4 Das Kloster Gottstatt; Südfront.
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FRB, Bd. 5, S. 515, 475. (1326) - Das Siegel des Grafen Rudolf von Neuenburg -Nidau hängt.
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FRB, Bd. 5, S. 517, 477. (1326) - Von den zwei Siegeln hängt nur noch das des Abtes, mit zerstörter Umschrift.


Demselben Kloster, dem er im September 1325 die Übernahme von Reben in Alfermée in Aussicht stellt, gibt er anno 1327 für alle Zeit das Recht, für seine Mühlen aus seinen Steinbrüchen bei Ins Mühlsteine zu nehmen:
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FRB, Bd. 5, S. 552f, 516. (1327) - Das Siegel des Grafen von Neuenburg -Nidau hängt, zum Teil zerbrochen.
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FRB, Bd. 5, S. 651f, 617. (1328) - Es hängen die Siegel 1) des Junkers Richard von Aarberg, mit der Umschrift: + S’. RIKARDI. DE. ARBERC. — und 2) des Cuno von Sutz, Vogt zu Nidau, mit: + S. CVN’. DE. SVTZ. ADVOC’. I. NIDOWE.
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FRB, Bd. 5, S. 657, 625. (1328) - Beide Siegel sind abgefallen.
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FRB, Bd. 5, S. 743f, 703. (1330) - Es hängt das Siegel des Dekans von St. Immer, mit der Umschrift: S... LBREC . . . DECANI. SCI. YMERII. und der Reversumschrift:


+ S. DEC’. SCI. YM’II.
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Abb. 5 Der Kirchenturm des Klosters Gottstatt.
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FRB, Bd. 5, S. 808, 756. (1331) - Es hängt das Siegel des Ritters Heinrich von Ifenthal, mit der Umschrift: . NRICI. DE. IFENDAL. MIDI . . .
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FRB, Bd. 6, S. 39, 42. (1333) - Es hängen die beiden Siegel 1) des Cuno von Sutz, wie an Nr. 25 — und 2) des Meisters Burkhard: . RCHARDI. DE. M.
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FRB, Bd. 6, S. 69, 76. (1333) - Das Siegel ist abgefallen.
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FRB, Bd. 6, S. 86, 95. (1334) - Es hängt das Siegel des Cuno von Sutz: . . . CVN. DE. SV . . . A... NIDOWE.
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FRB, Bd. 6, S. 174f, 182. (1335) - Es hängt das Siegel des Johannes Mazerel, mit der Umschrift: + S’. IOH. DCI. MAZARER.
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FRB, Bd. 6, S. 182, 190. (1335) - Es hängt das Siegel des Grafen Rudolf von Neuenburg -Nidau, wie an Nr. 82.
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Abb. 6 Urkunde vom 9. März 1335 betreffend den Verkauf eines Gutes in Täuffelen an das Kloster Gottstatt, mit dem Siegel des Grafen Rudolf III. von Nidau.7
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FRB, Bd. 6, S. 290f, 297. (1336) - Es hängen die beiden Siegel 1) des Grafen Imer von Strassberg, mit der Umschrift: + S’. IMERII. COMIT’. DP]. STRASPERG. — und 2) des Grafen Rudolf von Neuenburg-Nidau.
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FRB, Bd. 6, S. 291f, 298. (1336) - Es hängt das Siegel des Grafen Imer von Strassberg wie an Nr. 297.
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FRB, Bd. 6, S. 322, 328. (1336) - Das Siegel ist abgefallen.
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FRB, Bd. 6, S. 472, 486. (1339) - Es hängen die beiden Siegel 1) des Pfarrers zu Täuffelen : + S’ P’ CVR. BE. THONFELLON — und 2) des Johannes Mazerel.
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FRB, Bd. 6, S. 527, 543. (1340) - Es hängen die beiden Siegel 1) des Abtes Ulrich zu Erlach: . . . VLRICI. DE. ABBA. HERELAC. — und 2) des Pfarrherrn zu Täuffelen, wie an Nr. 486.
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FRB, Bd. 6, S. 562, 574. (1341) - Von den zwei Siegeln hängt nur noch das der Stadtgemeinde Büren , mit der Umschrift : + S‘ COMVNITATIS. DE. BVERON.
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FRB, Bd. 6, S. 604f, 614. (1341) - Es hängen die Siegel des Abtes von Erlach, mit zerstörter Umschrift, und des Cuno von Sutz.
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FRB, Bd. 6, S. 633, 646. (1341) - Es hängen die Siegel 1) der Gräfin Elisabeth von Kyburg, — 2) des Grafen Eberhard von Kiburg,— und 3) der Gräfin Katherina von Werdenberg, mit der Umschrift: + S. KATRINE. COMISSE. DE. WERDENBERG.
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FRB, Bd. 6, S. 687, 710. (1342) - Es hängt das Siegel des Niklaus, Vizedekan in St. Immer, Pfarrer von Vinelz: . HCOLAI. DE …….
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FRB, Bd. 6, S. 727, 755. (1343) - Es hängen die Siegel des Abtes von Erlach und des Conrad Senn, Meiers zu Biel, beide mit ganz ausgelöschten Umschriften.
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FRB, Bd. 6, S. 788, 809. (1343) - Es hängt das Siegel des Ritters Rudolf von Erlach, (wie an Nr. 787.) der hier wiederum als Vormund der beiden Söhne Rudolfs III. eingesetzt wurde. – Die Güter betrafen zwei Schupposen zu Orpund und ein Acker in Schwadernau, beide nidauisches Allod.
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FRB, Bd. 6, S. 732f, 761. (1343) - Es hängen die Siegel 1) statt des Vizedekans Niklaus dasjenige des Dekans Aimo Albus : S‘ HEYMONIS. ALBI _ NI. SCTI. YMERII. — 2) des Junkers Conrad Senn, Meier zu Biel: CHVNRADI. SENNEN. DOMICELLI. — und 3) des Bruders Ulrich von Lobsigen, gewesenen Abtes von Frienisberg, mit zerstörter Umschrift
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Abb. 7 Im Innenhof des Klosters Gottstatt.
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FRB, Bd. 6, S. 762, 783. (1343) - Es hängt das Siegel des Abtes von Gottstatt, mit der Umschrift : + S. ABBATIS . LOCI. DEI.
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FRB, Bd. 6, S. 782, 802. (1343) - Es hängt das Siegel des Johannes von Bubenberg.
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FRB, Bd. 6, S. 788, 809. (1343) - Es hängt das Siegel des Ritters Rudolf von Erlach.
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FRB, Bd. 7, S. 45, 50. (1344) - Das Siegel hängt nicht mehr.
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FRB, Bd. 7, S. 71f, 78. (1344) - Es hängen die Siegel der Brüder Hugo und Jakob von Durrach , Bürger zu Solothurn , mit den Umschriften : + HVGONIS. DE. DVRRACH. und + IACHOBI. DE. DVRRACH.
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Abb. 8 Das Kloster Gottstatt aus der Vogelschau, von der Westseite.8
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FRB, Bd. 7, S. 134f, 135. (1345) - Es hängt das stark beschädigte Siegel des Bischofs Heinrich von Anavarza ; von der Umschrift ist noch zu lesen : . INRICI. DEI. ARZEN.
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FRB, Bd. 7, S. 135, 136. (1345) - Es hängen die Siegel 1) des Abtes Ulrich von Erlach, mit der Umschrift: + S. VLRICI. DE. VALKENSTEIN. ABB. HERELACENSIS. — und 2) des Decans von St. Immer, mit: + S. HEIMONIS. ALBI. DECANI. STL YMERII.
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FRB, Bd. 7, S. 269, 276. (1347) - Es hängen die Siegel 1) des Grafen Rudolf von Nidau, — und 2), 3), 4) der Edelknechte Heinrich, Ulrich und Johannes von Ifenthal , alle mit zerstörten Umschriften.


[image: ]


FRB, Bd. 7, S. 306, 318. (1347) - Es hängen die Siegel 1) des Decans von St. Immer, — und 2) des 1 Edelknechts Conrad von Erlach, aber von letzterem nur ein Fragment.
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FRB, Bd. 7, S. 311f, 326. (1348) - Es hängt das Siegel des Decans von St. Immer.
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FRB, Bd. 7, S. 338, 357. (1348) - Es hängen die Siegel 1) des Dekans von St. Immer, — und 2) des Edelknechts Conrad von Erlach, Vogt zu Nidau.


Die Mühle Mett kam bald nach deren Verleihung im Oktober 1348 an die Witwe Lauber an das Kloster Gottstatt:
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FRB, Bd. 7, S. 369f, 390. (1348) - Das Siegel des Grafen Rudolf von Nidau hängt noch, aber fast ganz zerstört: . . . GRAF. RUD ….
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FRB, Bd. 7, S. 370f, 392. (1348) - Es hängen wie die Siegel 1) des Johann von Kramburg, Chorherr zu Strassburg, — und 2) des Ritters Johannes von Bubenberg, Schultheiss zu Bern.
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FRB, Bd. 7, S. 378f, 403. (1348) - Es hängen die Siegel 1) des Herrn Peter, Pfarrer zu Täuffelen, mit der Umschrift: . . . P. CVR _ DE. THVFFELL . . . — und 2) des Conrad von Erlach, Vogt zu Nidau.
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50.
Peter Wala von Studen und seine Ehefrau verkaufen ihr Recht
an einer Wiese an das Kloster Gottstatt.
1344, Juli 2.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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802.
Burkart von Altreu und sein Sohn iibergeben, bei ihrem Eintritt
in das Kloster Gottstatt, diesem ein Haus an der Egertengasse
in Bern.

1343, September 30.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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809,

Der Ritter Rudolf von Erlach gibt im Namen der Grafen von
Neuenburg-Nidau dem Kloster Gottstatt Giiter zu Orpund zu
Stiftung einer Jahrzeit fiir ibren Vater.

1343, October 27. Nidau.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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379,

Rudolf, Graf von Neuenburg, mit Zustimmung sciner Frau Richenza
und seines Sohnes Rudolf, ibergiebt dem Primonstratenses
orden durch Abt und Convent von Bellelay den Ort Gottstatt,
voralters Stadowe genannt, mit allen Zugehorden von Orpund

Meienried, zu Grimdung einer Abtei daselbst.

bis

A2535, zwischen September 8. und 15, Aarb

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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486.

Peter Gischer und seine Ehefrau, wohuhaft zu Vingelz, verkaufen
cinen Weinberg zu Vingelz an das Kloster Gottstatt, und
empfangen ihn wieder als Erblehen,

1339, April 20.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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284,

Gertrud, Grifin von Toggenburg, schenk( durch ihire Sohue Friede-
rich und Willielm zu ibe Aller Seelenbeil der Abtei Gottstatt
zwei Lehengiter zu Pieterlen.

4253, November 25. Aarberg.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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783,

Das Kloster Gottstatt verleiht ein Haus in der untern Stadt Biel
als Hrblehen an die Wittwe des Heinrich von Basel, des
Schulmeisters.

1343, Juli 23.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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298.

Der Graf Imer von Strassherg, Herr zu Wolhusen, verkauft dem
Kloster Gottstatt eine Hofstatt zu Altreu, zu welcher der
Kirchensatz von Dozigen gehort.

1336, Juni 6.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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Nikolaus genannt Gugisberg empfangt vom Kloster Gotistatt eiuen
Weinberg als Krblehen um den balben Theil des Ertrages.

1836, December 7.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.





OEBPS/Images/31_4.jpg
703,
Johannes genannt Hallrer, wohnhaft auf Schlossherg, verkauft dem
Kloster Gottstatt Ackerland zu Ziblwyl.
1330, Juni 26.
Orig. im Stastsarchiv Bern, Fach Nidau.
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297.
Der Graf Imer von Strassherg schenkt dem Kloster Gottstatt den
Kirchensatz von Dozigen.
1336, Juni 6.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach

Nidau.
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G173,
Johannes Christen von Dieshach verkauft dem Kloster Gottstatt
einige Grundstiicke zu Dieshach.
1328, September 30.
Orig. im Staatsarchiv Born, Fach Nidan.
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625.
Peter von Courtlary und seine Ehefrau empfangen im Namen des
Abtes zu Gottstat cinen der Kirche zu Mett gehorenden Theil
des Weinberges zu Fontanels um einen jahrlichen Zins auf

Lebenszeit.
4328, November 20.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidan.





OEBPS/Images/31_1.jpg
516.

Der Graf Rudolf von Neuenburg-Nidau gibt dem Kloster Gottstatt
fir alle Zeiten das Recht, fir seine Mihblen aus des Grafen
Steiubruch bei Ins Miihlsteine zu nchmen,

1823, Mirz 20.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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G0G.

Jordan der Wirth, Biirger zu Biel, schenkt dem Kloster Gottstatt
Grundbesitz in der Stadt Biel und empfingt dafir andere Giiter
in der Umgegend vom Kloster auf Lebenszeit zu Lehen.

ABA5, April 7. Biel.
Orig. im Staatsarchiv Born, Fach Nidan.
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Die Generalvikarien der Bisthimer Lausanne und Constanz ge-
wihren allen denen, welche das Kloster Gotistatt in seinen
Neubauten fordern, einen Ablass von 40 Tagen,

4314, November 2i. Kloster Goutstatt.

im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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605.

Die Bischofe Hartung und Johannes in part. infid, gewdhren der
Kirche zu Gottstatt eiven vierzigtigigen Ablass.

A3 15, Mirz 30. Biel.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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485.
Niclaus genann( Burger, von Biel, verkauft an die Abtei Gottstatt
cine Schupose zu Grenchen und Bodenzinse zu Lenguau.
1312, Mai 12,

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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Bischof Wilhelm von Lausanne setzt die Abtei Gottstatt canon
scher Weise in den Besitz und Genuss des Kircl
Sutz cin, welchen sie von Heinrich, Freien von Jegi
seinem Sohne Hugo geschenkt erhalten hat (N* 11)

1300, Juli 23.
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Orig. im Staatsarchiv Dern, Fach Nidau.
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Peter, der Kirchherr von Sutz, und Meister Peter, der Scholasticus
von Solothurn, sprechen als Schiedsri der Abtei Gottstatt
ten bei der Kirche zu Biittenberg
Drittel des Zehutens zu ,Herhols*, dem Rector Haimo
vou Pieterlen dagegen einen Drittel des le(ztern und den gauzen
Zehnten von ,Swarhols* zu.
4285, April 23. Biel.

Original im Stadtarchiv Biel.
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Abtei Gottstatt ein Rebstick  bei v
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1229, im Mai.

Orig. im Stastaarehiv Lorn, Fach Nidau.,
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287.
chol Wilhelm von sanne schliehtet als Sel
Streit um den chensatz von Biittenberg dahin, dass die
Freien Rudolf von Balm, Judenta seine Frau, Gerung und
Rudolf vou Kempten dem Bischofe jeweilen einen Conventu;
der Abtei Gottstadt fiir jene Kirche darzustellen haben.

her de

iedss

239, November &, Lucens.

atsarchiv Bern, Fach Nidau,
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449.

Ulrich yon Schwanden, Ritter, schenkt zu seinem und des Grafen
Rudolf sel. von Neuenburg Seelenheil der Abtei Gottstatt den
Kirchensalz von Biittenberg mit der Vogtei und allen Zu-
gehorden.

1258, Mirz 15. 7).

im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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695.

Ulrich, Herr von Aarherg und Ergenzach, genehmigt sowohl fir
sich, als fir seine Sthne Wilhelm, Johannes, Dietrich und die
ibrigen Kinder die Schenkung des Kirchensatzes von Kappe-
len an die Abtei Gottstatt durch Gr. Rudolf von Neuenburg,
scinen Bruder sel., und dessen Sohn Rudolf.

1230, October 25. Biel.

mus vom 8. Mai 1304 *) im Staatsarchiv Bern, h Nidau.

Original
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61i4.

Niklaus Stockli verkauft dem Kloster Gottstatt Besilzungen
in Madretsch,

1341, Juli 17.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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Rudolf, Graf von Neuenburg, igt sowohl die Uel
ciner Lehenmithle zu Briittelen durch den Meier Hei
einen Leibdingszins von drei Sc
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von Mett und Diemuth,
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646,

Die Grifin Elisabeth von Kiburg, Herrin zu Oltingen, gibt dem
Kloster Gottstatt zwei igenleute mit deren Gut.
1342, Januar 10.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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543.
Ulrich genannt Judo von Vinelz verkauft dem Kloster Gottstatt
einen Weinzi
1340, Mai 8.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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574.
Peter von Wengi, Biirger zu Biiren, empfiingt vom Kloster Gott-
statt dessen Haus in Biren um jihrlichen Zins.
2341, Januar 11

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Biren.
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8.
Hugo von Durrach, Biirger zu Solothurn, verkauft Giter zu Safneren
an das Kloster Gottstatt.
1344, Decomber .
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidan.
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305.
Willielm genannt Spinler, von Bern, schenkt alle seine bewegliche
und unbewegliche Habe dem Kloster Goltstatt.
1323, Juli 2.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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a31.

Graf Rudolf von Neuenburg, Herr zu Nidau, verorduet, dass die
Reben zu Alferme, welche sein Dienstmann Junker Johannes,
genannt Eberhard von Biel, von ihm zu Lehen tragt, nach
dessen Tode an die Abtei Gotistatt fallen sollen,

1325, September 7. Nidau.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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115,

Heinrich Wocher zu Gurzelen verkauft dem Kloster Gottstatt einen
Zins von 1 Pfennig jahrlich von einem Acker zu Mett.
1820, Apil 10.

Orig. im Staatsarchiv Born, Fach Nidau.
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274.

Heiurich genannt Rotheli, der Bicker und Biirger zu Biel, bekennt,
dass das Haus in der alten Stadt zu Biel, das er von Peter
Reimbolt erkauft hat, mit einer Zi spllicht zn Gunsten des
Klosters Gottstatt und der St, Benedikiskirche zu Biel durch
Jahrzeitstiftungen belastet sei,

323, Februar 5Y).

Orig. im Staatsarchiv Born, Fach Nidau.
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200.

Graf Rudolf von Neuenburg, Herr zu Nidau, schenkt der von
seinen Vorfahren gestifteten Abtei Gottstatt den Kirchensatz
von Mett.

1305, August 12, Erlach.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.





OEBPS/Images/25_4.jpg
201.
Bischof Gerhard von Lausanue ertheilt seine Zustimmung zu der
Schenkung des Kirchensatzes von Mett an die Abtei Gottstatt.
1305, August 14, Lausanne.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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153.

Bischof Gerhard von Lausanune gibt dem Pfarrherrn von Tiuffelen
Auftrag, den Canonicus Gillin zu Gottstatt in die Pfarre Sutz
einzuselzen.

1304, April 3.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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159.

Hartmann von Nidau, Propst, und das Capitel zu Solothurn vidi-
mieren den durch Graf Ulrich von Neuenburg der Abtei Gott-
statt ausgestellten Brief vom 25. October 1270.

1304, Mai 8.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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Rudolf, der Schmied von Biiren, schenkt der Abtei Gottstatt, fir
die Aufoahme seines Sohnes Niclaus in das Kloster, seine
Giiter zu Safneren, mit Vorbehalt ilrer Nutzung, so lange er
lebt, worauf diese an Niclaus, und nach dessen Tode mit dem
iibrigen Erbtheile an die Abtei fallen soll,

2294, Octaber 16.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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Graf Rudolf von Neuenburg-
von Jegistorf, Ritter, in seiner Gegenwart der Abte
zwei Kigenschuposen, einen Theil des Waldes und zwei Hof-
stiitten zu Sulz, sowie einen Acker zu Lattrigen, mit dem Kircl

atze von Sutz und andern Giitern diesseits des Sces al-
getreten habe.

1229, November 2

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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575,

Die Abtei Gotistatt und Br. Burchard, Kirchherr zu Kappelen,
verzichten auf jedes Klagrecht gegen die Stadt Freiburg um
die Schadigungen durch Brand und Wiistung, welche ihre
Burger oder Helfer ilnen zugefigt.

1293, im October.

Original im Staatsarchiv Freiburg.
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135.

Der Erzbischof Heinrich von Anavarza weiht die Kirche des
Klosters Gottstatt und verleiht ibr einen vierzigtagigen Ablass.
13435, Oclober 18.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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61,

Biel, verkauft alle seine Rechte

an Haus und Hofstatt iu Biel an das Kloster Gottstatt,
1343, April 30. Biel.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidan.

Johannes Weckerli, wohnhaft
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699.

Brader Heinrich, Abt von Gottstatt, bezeugt, dass Bischof Johannes

von Lausanne die Schenkungen der Kirchensatze von Biirglen

und Kappelen durch Graf Rudolf sel. von Neuenburg und des

Kirchensatzes von Bittenberg durch den Freien Ulrich von
Sehwanden bestatigt habe (N* 267, 389 und 419).

1270, in November.

Das Orig. wird vermisst. Hier cin Auszug aus den « Reconnaissances et abergements
en favear du chap. de Lausanne», fol. 54, im Kantonsarchive zu Lausanne.
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55.
Peter von Ober-Altren verkauft einige Zinse und ein Haus in der
Unterstadt Biel an das Kloster Gottstatt,
1343, Mz 29.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidan.
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$09.

Der Ritter Rudolf von Erlach gibt im Namen der Grafen von
Neuenburg-Nidau dem Kloster Golistatt Giter zu Orpund zu
Stiftung einer Jahrzeit fiir ilren Vater.

1343, October 27. Nidau.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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95.
Jakob von Wyler verkauft Besitzungen zu Wyler an das Kloster
Gottstatt,
1334, Jauar 22,
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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182,

Johannes Reiber, der Weibel in Biel, erklar, einen Speicher in
Biel vom Kloster Gottstatt als Erblehen erhalten zu haben.
1335, Februar 23.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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710.
h der Cleriker und ffentliche Notar in Biel und sein Bruder
Jakob von Tramlingen anerkenuen eine Schuld gegeniiber dem
Kloster Gottstatt.
1342, October 16. Biel.
. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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42.

Rudolf von Altreu der Miller gibt alle seine Rechte an den Mihlen
und Stampfen bei Goltstatt und zu Brigg an das Kloster
Gottstatt gegen Entschidigung auf.

1333, Februar 17.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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6.

Das Kloster Gottstatt verleiht ein Grundstick zu Bietigen an den
Maurer Aymo und seine Ehefrau, Biirger zu Biel, als Leibgeding.
1383, September 15.

Orig. im Staatsarchiy Bern, Fach Nidau.
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756.

Der Edelknecht Jakoh Schulthess zu Biiren verkauft eine Scheune
zu Orpund an das Kloster Goltstatt,

4331, Juli 8. Biren.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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231.

Bischof Gerhard von Lausanue hestitigt die Schenkung des Kirchen-
satzes vou Mett durch den Grafen von Neuenburg, Herrn zu
Nidau, au das Kloster Gottstatt.

1306, Juni 1.
Orig. im Staatsarehiv Bern, Fach Nidau.
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204
Ulrich von Kri Canonicus in Soloth und Peter, der
Pfarrer zu Port, sprechen, als Schiedsrichter im Streite zwi-
schen der Abtei Gottstatt und der Dorfschaft Orpund, die Insel
in der Zibl dem Kloster zu.
13035, September 14.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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229,

Jukob vou Latrigen und seine Ehefrau verkaufen mit Zustimmung
ihrer Kinder dem Kloster Gottstatt die ihnen zustehenden Zinse
von zwei Wiesen vor der Burg Nidau und vor der sogenannten
Lowenhofstatt zu Mett.

1306, Mai 19.
Orig. im Stastsarchiv Bern, Fach Nidau.
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# 693,
Der Kleriker Rudolf, gennnt Roboa, entsagt, gegen Enpfang von
hundert seinen Anforde an die Abtei
Gomnu, doch mit Vorbehalt der ilim sciner Len zugesicherten

lzsn, November 27.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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Graf Rudolf von Neuenburg, Herr zu Nidau, beauftragt den Ulrich
von Kriegstetten, Chorherrn zu Solothurn, die Abtei Gottstatt
in den Besitz des ihr geschenkten Kirchensatzes von Mett
einzufihren.

1305, August 29.
Orig. im Staatsarchiv Born, Fach Nidau.
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636.

Graf Rudolf von Neuenburg - Nidau schenkt als Almosen dem
Kloster Gottstatt seine Rechte an den Mihlen und Stampfen,
sowie an den Wasserliiufen in und um Safneren,

1295, Seplember 8.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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GSO.

Peter von Moringen, Ritter, und Diemuth, seine Frau, verkaufen

Plunde, der Abtei Gottstatt das von den genannten Ki
bis jetzt innegehabte Lehen der Eigengiter im Thale Nugerol,
auf dem Tessenberg, zu Biittenberg und Safueren,

12973, Mz 27,

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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226.
Ulrich Schwentenleib verkauft seine Rechte an einem Garten bei
Biel an das Kloster Gottstatt.
1348, Januar 21
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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626,

Bischof Wilhelm von Lausanne ertheilt allen Reuigen, welche am
Feste der Kirchweihe ihre Andacht in der Kirche von Gott-
statt verrichten, einen Siindenablass auf vierzig Tage.

1295, Mai 19.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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218.

Niklaus Stockli, Biirger zu Biel, verkauft einige Grundstiicke zu
Madretsch und bei Biel an das Kloster Gottstatt.

1347, December 11.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidan’).
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276.

Die Brider Heinrich, Ulrich und Johannes, genanut von Ifenthal,
Edelknechte, verkaufen dem Kloster Gottstatt einige Grund-
stiicke zu Studen, Aegerten und Schwadernau.

43472, Juni 23. Nidan.
Orig. im Staatsarchiv Dern, Fach Nidau.
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136.
Rudolf von Suz, Biirger zu Bern, verkauft Einkinfte von Giitern
zu Epsach und zu Walperswyl an das Kloster Gottstatt.

13435, October 19.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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706.

Rudolf von Nidau, Graf von Neuenburg, verginstigt der Abtci
Gottstatt, von seinen Leuten Vergabungen an Beweglichem
und Unbeweglichem, sowie die Leute selbst mit ihrem Gute
anzunehmen,

Zwischen AR $O, Mirz 25. und AR T M, Mirz 24 ).
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau,
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196.

Rudolf, Graf von Neuenburg, Here zu Nidau, Landgraf in Burgund
an der Aare, schenkt mit Zustimmung sei au Gertrud
und seines Solnes Rudolf der Abtei Goftstatt einen Acker da-
selbst und die Vogtei von vier Schuposen zu Dotzigen.

1226, December

Orig. im Staatsarchiv Born, Fach Nidan.

3.
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703,
Berchtold, Heinrich und Otto, Brider und Mitherren von Strass-
berg, verginstigen der Abtei Gottstatt, von ihren Vasallen
ichem und glichem, sowie die
hrem Gute anzunehmen.
1230,

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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267.

Rudolf, Graf von Neuenburg, und seine Brider Heinrich, Propst
zu Basel, Berchtold, Herr von Strassherg, und Ulrich, Herr
vou Aarberg, geben dem Premonstratenser-Orden den Ort
Gottstatt, ehemals genannt Stadholz, zu Stiftung einer Abtei,

nebst den Kirchen und Patronatsrechten von Cappelen und

Biirglen.
Zwischen A2 4%, Mirz 25. und 1248, Mi
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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190.
Der Graf Rudolf von Neuenburg-Nidau verkauft dem Kloster Got(-
statt ein Gut zu Teuffelen.
4335, Mirz 9. Nidau.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.





OEBPS/Images/34_2.jpg
2o S8 ot el fe o
e b e
AME:;.&:&:- -

e @ efRD R e

! ey o

L
s

9%t s
a8
r

Pt

o

1 fummw.
Ly
N

Siegel
8¢5 Brafen Duboff Il von Diden






OEBPS/Images/30_3.jpg
4717,

Das Kloster Gottstatt verkauft dem Aimo Latomus und seiner Ehefrau
vier Schuposen zu Dozingen um eine entsprechende Lieferung in
Korn, Haber und Geld, als Leibgeding (vergl. Nr. 475).

1326, Jli 13.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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475.

Aimo Latomus und scine Ehefrau, Birger zu Biiren, schenken der
Abtei Gottstatt alle ibre bewegliche und unbewegliche Habe,
und erhalten sie zum Niessbrauch auf Lebenszeit wieder,

1326, Juli 1.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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281.

Rudolf genannt von Meisberg, seine Ehefrau und ihr Sohn ver-
Kaufen einen Weinberg zu Vingels, Erblehen des Klosters
Gotistatt, an das Kloster Eraubrunnen und empfangen ilm von
diesem wieder zu Lehen.

1310, Mai 27. Biel.

Deutsche Uebersetzung des vermissten Originals, aus dem 15. Jahrhundert,
im Stadtarchiv Born.
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382,
Johannes genannt Grosjean, Burger zu Neuenstadt, seine Ehefrau
und ibr Sohn verkaufen dem Kloster Fraubrunnen einen Wein-
zins zu Mornet.

2310, Juni 3.

Deutsche Uehersetzung des vermissten Originals, aus dem 15. Jahrhundert,
im Stadtarchiv Bern.
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233.
Bischof Gerhard von Lausanne gewihrt dem Kloster Gottstatt einen
Ablass von vierzig Tagen.
2309, Juni 6. Kirche Goltstalt.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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368,

Niklaus genannt Colier, Biirger zu Biel, schenkt seine Rechte an
zwei Aeckern zu Mett an das Kloster Gotistatt und erhalt
sie auf Lebenszeit wieder zuriick.

1310, Mirz 16Y).

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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17.

Graf Rudolf von Neuenburg, Herr von Nidau, bittet den Bischof
Wilhelm von Lausanne, die Schenkung des Kirchensatzes von
Sutz an die Abtei Gottstatt, geordnet von dem Freien Heinrich
von Jegistorf sel. und dessen Sohne Hugo (Bd. IIT N° 491),

zu genehmigen.
1300, Mii 18.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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707,
Bebina und Niclaus, genanut Colier, ilie zweiter Mann, schenken
der Abtei Gottstatt, unter Vorbehalt lebenslanglicher Nu
n einen Lehenzins, sie ein Haus und zwei Giirt
mit Hofstatt zu Mett, er eine halbe

sowie ein I
zum ,Kreuz®,
1292, in Juni.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Ni
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4.

Niclaus genannt Burger, und Berchta von Altreu, Ehegatten,
schenken der Abtei Gotistatt, zur Ausstattung ihres Sohnes
Johaunes, des Schiilers, ihre Rechte an einem Hause, Keller
und Grunde zu Biel, nebst Besitzstiicken zu Reiben, Pieterlen
und Safueren, doch unter dem Vorbehalt der Nutzung auf
Lebenszeit.

23004, Februar 2.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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403.

Die Sohne des Cuno von Sutz, des gewesenen Vogtes zu Nidau,
und dessen Wittwe verkaufen ein Grundstick zu Safneren an
das Kloster Gottstatt.

1348, December 20.
Original im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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292,
Rudolf von Sulz, Birger zu Bern, verkauft ein Grundstick 7
Morigen an das Kloster Gottstatt,
1348, November 10.
Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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290.

Der Graf Rudolf von Neuenburg-Nidau verleibt seine Mible zu
Mett an die Wittwe des Heinrich Lauber und ihren Sohn.
1348, Oclober 31.

Orig. im Staatsarchiv Bern, Fach Nidau.
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257,
Hermanu Luzifer, Birger zu Biel, verkauft eine Hofstatt zu Melt
an das Kloster Gottstatt.
1348, Apil 2t
Orig. im Stastsarchiv Bern, Fach Nidau.





